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Leitbild der Marktgemeinde Vöcklamarkt 
 

Vöcklamarkt – lebenswert und zukunftsfähig 
 
Vorwort – Hans Nussbaumer 
Initiator und Koordinator des Lokalen Agenda 21-Prozesses 
 
In unserer Zeit ist es modern geworden über die Politik und die Politiker zu 
schimpfen. Dabei haben viele darauf vergessen, dass in einer Demokratie die Sorge 
um das Gemeinwohl, eigentlich Sache aller Bürger ist. 
Mit dem Beschluss zum LA-21 Prozess hat der Gemeinderat am 18. März 2004 in 
Vöcklamarkt, alle Bewohner zur Zukunftsgestaltung ihrer Heimatgemeinde 
eingeladen. Hier war Gelegenheit nicht nur den privaten Wohnbereich sondern auch 
das grössere Umfeld, den Wohnort, mitzugestalten. 
Spontan haben sich bei der Startveranstaltung im Gewerbe-Schloss Haid an die 60 
Personen zu verschiedenen Arbeitskreisen gemeldet. 
Dieses Leitbild das Sie jetzt in Händen halten, wurde in vielen Sitzungen dieser 
Arbeitskreise entworfen und vom Gemeinderat beschlossen. Es soll das Bild sein von 
dem wir uns in Zukunft sowohl privat als auch im öffentlichen Bereich leiten lassen. 
Genau so wichtig wie dieser Text oder noch wichtiger, ist das was in diesem Geist 
geschieht (Einiges ist bereits auf dem Weg). Denn, wenn der Inhalt dieses Leitbildes 
auch gelebt wird, dann wird sich Vöcklamarkt tatsächlich zu einem zukunftsfähigen 
Ort entwickeln in dem das Leben lebenswert ist. 
 
„Wir setzen einen Meilenstein und laden dazu alle Bürger ein!“ 
 
Foto: Römischer Meilenstein 
 
Unter diesem Motto begann im Spätherbst des Jahres 2004 ein 
Gemeindeentwicklungsprozess in themenbezogenen Arbeitskreisen unter 
Einbindung interessierter Bürger und der Gemeindeverantwortlichen aller Parteien. 
 
Ausgelöst von vielen inhaltlichen Diskussionen wurden konkrete Aktionen begonnen:  
zur Belebung des gemeinschaftlichen Lebens, zum qualitäts- und 
verantwortungsbewussten Umgang miteinander in den Vereinen und Gruppierungen, 
zur Förderung des Verständnisses zwischen den Generationen, zur Betreuung und 
Begleitung älterer Gemeindebürger, zur Sicherung von Natur und Umwelt und zur 
wirtschaftlichen Belebung der Marktgemeinde, vor allem des Zentrums. 
 
Die Leitziele und Umsetzungsschritte sollen den begonnenen Weg fortsetzen helfen 
und eine neue Tiefe in das gemeinschaftliche Bemühen bringen. So wurde der alte 
römische Meilenstein zum Symbol für die vielen nötigen Schritte hin zum Ziel. Auf 
dem Weg in die Zukunft der Marktgemeinde kann die Lokale Agenda 21 ein 
Meilenstein sein.  
Denn mit vielen kleinen Schritten sind Sie am richtigen Weg, Vöcklamarkt lebenswert 
zu erhalten und zukunftsfähig zu gestalten. 
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Mag. Josef Preundler 
Lokale Agenda 21-Prozessbegleiter, Schlierbach 
 
Ein Blick auf die Gemeinde         (ev. auch mit Fotos) 
  
Lage der Marktgemeinde Vöcklamarkt: Bezirk Vöcklabruck 
 Gemeindegröße: 27,35 km2 
 Seehöhe der Gemeinde: 487 m (Höhe von 472 m – bis 595 m) 
 
Katastralgemeinden: KG Vöcklamarkt: 6,41 km² 
    KG Walchen: 15,97 km² 
    KG Walkering: 4,97 km² 
 
Einwohner: 5.006 (Stand 1. Jänner 2007) 
 
Haushalte: 1.863 (Stand 1. Jänner 2007) 
 
Die Marktgemeinde Vöcklamarkt liegt im südlichen Hausruckviertel und im 
Mittelpunkt der Region des Vöcklatales. Sechs Land- und drei Marktgemeinden 
haben sich als eigene Region formiert und ins Bewusstein gerufen. 
Die Verkehrslage wird bestimmt durch die Bundesstraße 1 und die Westbahn, die 
beide starke Pulsadern zwischen Linz und Salzburg sind. Die Lokalbahn Vöcklamarkt 
– Attersee und die Frankenburger Landesstraße als Autobahnzubringer von Ried im 
Innkreis und Passau beleben die Frequenz.  
 
Unser Gemeindegebiet liegt auf sehr geschichtsträchtigem Boden, der schon zur Zeit 
der Kelten ackerbaulich kultiviert wurde. Aus der Römerzeit stammt der (zu unserem  
Wahrzeichen des Lokalen Agenda 21-Prozesses avancierte) Römische Meilenstein 
(datiert 201 n. Chr.). 
 
Die röm.-kath. Pfarrgemeinde wurde bereits im Jahr 1075 erstmals urkundlich 
erwähnt. Im Zuge der Gegenreformation hat das Würfelspiel auf dem Haushamerfeld 
traurige Berühmtheit erlangt. 
 
Was macht das Zusammenleben in unserer Gemeinde lebenswert? 
 

- die Qualität unseres Miteinanders: 
 

Die Bürgerinnen und Bürger von Vöcklamarkt betreiben eine Volkskultur, die in 
einem regen Vereinsleben zum Ausdruck kommt. Die Gründung und Erhaltung 
solcher kultureller Institutionen ist uns ein besonderes Anliegen. Kultur macht unser  
Leben erst lebenswert und unseren Lebensraum zukunftsfähig.  
 
Kultur und Bildung sind für uns untrennbar miteinander verbunden. 
Bildung im weitesten Sinn erschöpft sich nicht in Aneignung von Wissen. Es geht 
vielmehr um die Übung zum selbständigen Denken, die Fähigkeit Zusammenhänge 
zu verstehen und Werte zu vermitteln. In Zukunft wird es nicht nur darauf ankommen 
einfach Arbeiten zu machen, sondern Ideen zu entwickeln und vorausschauend im 
Sinne der Nachhaltigkeit zu planen. 
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Mit den bestehenden Bildungseinrichtungen – von der Krabbelstube, Kindergärten, 
Volks-, Haupt- und Polytechnische Schulen sowie der Musikschule bis zum 
Seniorenheim – setzt Vöcklamarkt nachhaltige Impulse für die Aus- und 
Weiterbildung der Region. 
Die Einrichtungen der Erwachsenenbildung wie Kath. Bildungswerk, 
Volkshochschule und der Gesunden Gemeinde sind bestrebt, laufend Angebote zur 
Erweiterung des Horizonts anzubieten.  
Ein hoher Prozentsatz unserer Jugendlichen besucht außerhalb der Gemeinde 
höhere Schulen und Universitäten, um sich für ihre Aufgaben in Beruf und 
Gesellschaft zu qualifizieren. Es liegt uns daran, dass sie in Vöcklamarkt stets 
Rückhalt finden und die Beziehungen zu ihrer Heimatgemeinde weiter pflegen, die 
sich nach Kräften bemüht, Arbeitsplätze und Wohnmöglichkeiten zu schaffen. 
Lebenslanges Lernen ist eine der besten Voraussetzungen, damit das Leben gelingt. 
Sowohl zur beruflichen als auch zur geistigen und religiösen Entwicklung sind 
ständige Weiterbildung und Offenheit vonnöten. Alle Initiativen, die diesem Ziel 
dienen, wollen wir unterstützen. 
 
 
Was verstehen wir unter Kultur? 
 
Unter dem Begriff Kultur verstehen wir sowohl die Achtung unserer Mitmenschen 
ohne Unterschied der Abstammung, Religion, Hautfarbe, Herkunft als auch den 
gegenseitigen Respekt vor der Meinung anderer. Im religiösen und politischen Leben 
bemühen wir uns um Offenheit, Toleranz und um eine höhere Sensibilisierung in 
Bezug auf Gewissen und Verantwortung.  
 
Was ist unser höchster Wert? 
 
Bei aller Bedeutung, die eine ausreichende wirtschaftliche Basis für wirklichen 
Wohlstand darstellt, führt rücksichtsloses Streben nach finanziellem Erfolg nicht zum 
gewünschten Ziel. 
Wir wollen bewusst auf die Umstellung der Werte achten und bewusst die Werte des 
Sozialen und der Ökologie berücksichtigen. 
 
(Grafik: Ökologie- Ökonomie- Soziales) 
 
Unsere Haltungen und Ziele: 
 
Wir alle sind Gemeinde! 
 
Entscheidend ist das Miteinander, damit das Engagement und die Mitarbeit am 
Leben bleiben! 
Identifikation mit dem Heimatort erhöht die Lebensqualität –  
unsere Lebensqualität steigt mit dem Interesse am Anderen. 
 
Umgangskultur: Höflichkeit, gutes Benehmen, Geselligkeit bis zur gepflegten 
Veranstaltungskultur sind uns wertvoll. 
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� Kultur der Dankbarkeit – Wertschätzender  Umgang:  
Mit öffentlicher Anerkennung und Wertschätzung motivieren wir zur Mitarbeit: 
Ehrenamtliche Tätigkeit, Pflege der Angehörigen, gemeinnütziges Engagement 
verdienen unsere Anerkennung. 
 
� Aufeinander zugehen – Grüßen als Selbstverständlichkeit:  

Durch einen Gruß wollen wir einander Aufmerksamkeit schenken und Wertschätzung 
geben.  
 
� Kultur des Hinhörens:  

Durch aufmerksames Hin- und Zuhören wächst unser gegenseitiges Verständnis. Wir 
bemühen uns, andere ausreden zu lassen, und geben unseren Mitmenschen 
Gelegenheit und Zeit zu sagen, was sie meinen. 
 
Veranstaltungskultur 

 
Im Bereich unserer Feste und Veranstaltungen kommt es wie in anderen Orten leider 
auch immer wieder zu Ausschreitungen: übermäßiger Alkoholkonsum, 
Gewaltbereitschaft, Verrohung der Sprache, ... 
Es ist der Wunsch der Bevölkerung, den Festen eine neue Qualität zu geben! 
Als Gemeinde suchen wir durch laufende Gespräche und Bewusstseinsbildung einen 
neuen Weg zu finden. Unser Ziel: Feste, die diesen Namen auch verdienen, tragen 
ein gemeinsames Veranstaltungsgütesiegel.  
 
� Kulturveranstaltungen:  

Wir wollen der Bevölkerung immer wieder qualitätsvolle, gemeindeübergreifende 
Kulturveranstaltungen anbieten. Wir wollen einen attraktiven Veranstaltungskalender 
(halbjährlich) erstellen. 
Eine angemessene finanzielle Förderung wird angestrebt.  
 
� Aktivitäten unserer Vereine:  

Die gemeinschafts-fördernden Tätigkeiten unserer Vereine sind für uns 
unverzichtbar.  
Den Veranstaltern wollen wir Wertschätzung entgegenbringen und ihre 
Veranstaltungen besuchen. Dabei erwarten wir, dass Verantwortungsträger aus 
Gemeinde, Pfarre, Gesundheit, Schulen etc. mit gutem Beispiel vorangehen. 
Ehrenamtliche Tätigkeit wird bei der Besetzung von Gemeindeposten auch 
berücksichtigt. 
 
Kulturgüter 
 
� Erhaltung der Kulturdenkmäler:  

Eine Broschüre aller Kleindenkmäler (nach Möglichkeit gemeinsam mit der 
Nachbargemeinde Pfaffing) soll erstellt werden. 
 
Politische Kultur – Miteinander der Parteien 
 
Entscheidungen sollen so vorbereitet werden, dass alle zur Verfügung stehenden 
Informationen jedem Verantwortungsträger rechtzeitig zugängig gemacht werden. 
Zugesagte Vereinbarungen werden eingehalten oder bei Verhinderung rechtzeitig 
durch Kontaktaufnahme neu geregelt.  
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Die Verantwortungsträger unserer Gemeinde versuchen mit Weitblick möglichst alle 
Aspekte bei Entscheidungen einzubeziehen, um Nachhaltigkeit zu erreichen. 
 
 
 
 
 
 
Die Jugend ist unsere Zukunft 
 
Die Jugend ist uns sehr wichtig. Wenngleich kein eigener Arbeitskreis zustande kam 
und auch das durchgeführte Jugendgespräch nicht den Anklang fand, will man sich 
seitens der Marktgemeinde und der Bildungseinrichtungen besonders um das 
Wohlergehen der Kinder und Jugendlichen bemühen. 
 
 
 
 
Soziales 
 
Die Zukunftsfähigkeit unseres Miteinanders in Vöcklamarkt und darüber hinaus hängt 
entscheidend von dem bei uns herrschenden „sozialen Wärmegrad“ ab. 
Jeder Einzelne – aber auch jede Gemeinschaft – sehnt sich danach, dass das 
Zusammenleben gelingt. 
Dieses Gelingen braucht 
� die Anerkennung des Eigenwertes, der Würde der Person jeden Alters, ob 

leistungsfähig oder nicht. 
� die Beziehungen zu Mitmenschen, weil wir dadurch erst unser Menschsein 

erfahren können. 
� Zuwendung und Hilfestellung für die Nächsten, weil sie Not wendend sind. In 

Isolation geratene Mitmenschen brauchen das Wissen, dass sie zu uns 
gehören und einen festen Platz in der Gemeinschaft haben. 

 
 
„Es geschieht nichts Gutes, außer man tut es.“ 
 
Konkret gesagt: „außer ich tu es!“ 
Aus dem Beweggrund heraus haben wir unseren Besuchsdienst bei älteren 
Mitbürgerinnen und Mitbürgern im Pensionistenheim oder Zuhause aufgebaut. 
 
Wir wollen uns ein offenes Herz für die Anliegen, Sorgen und Bedürfnisse unserer 
Mitmenschen bewahren. 
Dazu bringen wir ein: unsere Zeit, zuhören können, den Menschen ernst nehmen 
und über das Gehörte schweigen. 
 
Seit über einem Jahr tun wir unseren Dienst. Ende 2006 besuchten 18 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter über 40 Menschen – mehr als 30 davon im 
Pensionistenheim. 
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Für uns ist es sehr wichtig, den „Besuchsdienst“ regelmäßig und zuverlässig zu 
leisten, damit er „nachhaltig“ wirkt und zu einer Dauereinrichtung uns in Vöcklamarkt 
wird. 
 
Unser Ziel ist, immer mehr Menschen für die freiwillige Mitarbeit in sozialen Diensten 
zu gewinnen. So werden wir auch unsere Angebote in den kommenden Jahren in 
anderen mitmenschlichen Bereichen ausbauen können. 
DU und ICH – WIR sind herzlich eingeladen mitzumachen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Wirtschaft – Nahversorgung – Marktbelebung 
 
Im Gemeindegebiet gibt es einige größere Betriebe, denen sicherlich die günstige 
Verkehrslage entgegen kommt. Die vorhandene Infrastruktur ist getragen von einer 
guten Gastronomie. Es fehlen aber qualitative Beherbergungsmöglichkeiten. 
 
 
Diese Ziele wollen wir anstreben: 
� Sicherung des Wirtschaftsstandortes 
� Sicherung der Nahversorgung: Fahr nicht fort – Kauf im Ort  
� gutes Arbeitskräfteangebot (Lehrstellen) 
� Reduzierung des Kaufkraftabflusses 

 

 
 
 
Unsere Maßnahmen: 
 
� Vöcklataler als Gütesiegel  
� Zusammenarbeit zwischen Wirtschaft und Schulen 
� Stärkung als Wirtschaftszentrum  
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Natur, Umwelt und Energie 
 
Mit der Entwicklung der modernen Technik und einem sorglosen Umgang wurde der 
„Haushalt der Natur“ gestört. Wir haben dafür zu sorgen, dass auch die 
nachfolgenden Generationen eine intakte Umwelt vorfinden. 
Der Mensch soll mit der Natur so umgehen, dass seine Entwicklungsmöglichkeiten 
erhalten bleiben. So wie der Mensch auf die Natur angewiesen ist, so ist die Natur 
auf den Menschen angewiesen. 
 
Vöcklamarkt, im nördlichen Alpenvorland gelegen, ist geprägt durch vorwiegende 
Grünlandwirtschaft und ausgedehnte Waldflächen. Einige leistungsstarke Betriebe 
sind hier angesiedelt. Landschaftlich besonders wertvolle Biotope, Feucht- und 
Magerwiesen verdienen besondere Beachtung. Das Gemeindegebiet ist mit der 
Vöckla und zahlreichen Flussläufen (mehr als 30 km Bachlänge) durchzogen, von 
denen nur mehr etwa 5 km naturnah geblieben sind. Besonders an der Vöckla 
befinden sich zahlreiche Kleinwasserkraftanlagen. 
 
Die Erhaltung des natürlichen Lebensraumes ist nur mehr möglich, wenn wir uns der 
Verantwortung, die wir für die Zukunft tragen, bewusst werden. 
Die Bewahrung und Schaffung lebenswerter Wohn- und Siedlungsgebiete soll uns 
dabei ein ständiges  Anliegen sein. 
Besonderes Augenmerk ist dabei auf die Vermeidung von Lärm, Staub und 
sonstigen gesundheitsschädigenden Einflüssen sowie vor allem von Treibhausgasen 
(als Ursache der Klimaerwärmung) zu legen. Die Umstellung von fossilen auf 
erneuerbare Energieträger ist eine logische Konsequenz. 
 
Unsere Maßnahmen sehen wir vor allem in folgenden Bereichen: 
 
� Landschaftsschutz: „Erhaltung und Pflege der Biotope“,  

örtliches Entwicklungskonzept 1999 mit Biotopkataster als Richtlinie: 
9 Abstimmung mit den Grundbesitzern 
9 Erhebung des Ist-Zustandes der Biotope  
9 Bildung von Interessensgruppen  
9 Gründung von Patenschaften 

 
� Erneuerbare Energie fördern, Auslandsabhängigkeit senken:  

9 Nutzung der Mengen von Biomasse  
9 Einzelne Siedlungen mit eigenen Blockkraftwerken ausstatten  
9 Bei Widmung von Wohn- und Gewerbegebieten auf solare Ausrichtung 

achten 
9 Förderung des Einbaus von alternativen Techniken zum Einsatz 

erneuerbarer Energie (Wärmepumpen, Solar- und Photovoltaikanlagen) 
 
� Abfallvermeidung und Altstofftrennung:  

9 Errichtung eines modernen Altstoffsammelzentrums  
9 bewusstseinsbildende Maßnahmen ständig anbieten (Kindergarten, 

Schulen, Haushalte ...) 
 
� Fließgewässer und Uferschutzzonen:  

9 Ist-Zustand regelmäßig überprüfen, um Verbesserungen rechtzeitig 
einleiten zu können 
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� Reinhaltung der Trinkwasserreserven: 

9 Bodenverunreinigungen (Industrieabwässer, Gülle, Dünger, Streusalz)  
reduzieren  

9 Zusammenarbeit mit der Bauernschaft 
 
� Reduktion der Treibhausgase und Feinstaub: 

9 Umstellung von alten Öl- und Gasheizungen auf Biomasse-Nahwärme  
9 Reduktion des Individualverkehrs durch Bildung von Fahrgemein-

schaften und „Auto teilen“ 
9 öffentliche Verkehrsmittel besser bewerben und nutzen 
9 Bewusstseinsbildung als Klimabündnisgemeinde forcieren 

 
� Eine Kultur der Sauberkeit und Schönheit unseres Lebensraumes wollen wir 

erhalten. 
 
 
 
Perspektiven - Ausblick  
als Schlusswort des Bürgermeisters Anton Durchner 
 
 
Wir alle sind Gemeinde!    Wir alle sind die Gemeinde! 
 
Mit dem Leitbild, welches in vielen Arbeitssitzungen von interessierten 
MitbürgerInnen und Gemeinderäten erstellt wurde, liegt nun ein Leitfaden für unsere 
Zukunft in deinen Händen. 
 
Dieser Faden zieht sich durch alle wichtigen Bereiche unseres Zusammenlebens. Mit 
dem Leitbild haben wir uns eine Grundlage geschaffen auf der wir die Gegenwart 
bewältigen und die Zukunft gestalten wollen. 
 
Ich danke allen die an der Erarbeitung der Projekte welche nun als Leitbild in 
Papierform zusammengefasst sind, mitgearbeitet haben. 
Danke dem Initiator der AGENDA Herrn Hans Nussbaumer, allen Leitern und allen 
Arbeitskreismitgliedern für ihre hervorragende Arbeit. 
 
Mit der Zusammenstellung aller Ideen und Projekte geht es nun auch ans realisieren. 
Ich lade jeden einzelnen ein mitzumachen, mitzuarbeiten, und mitzugestalten. Nicht 
irgendwer wird unsere Zukunft gestalten, sondern wir selbst müssen das tun, jeder 
einzelne an seinem Platz und mit seinem Können ist gefordert. 
Im Sozialen, der Kultur, der Wirtschaft oder dem Umweltschutz überall ist ihre, deine 
Mitarbeit gefragt. 
 
„Es geschieht nichts Gutes, außer man tut es“ 
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Chronologie des Lokalen Agenda 21-Prozesses 
 
17. Jän. 2004  Orientierungsworkshop in der Nachhaltigkeitsschmiede,  

Steinbach a. d. Steyr 
 
Sommer 2004 Gemeinderatsbeschluss und Beauftragung des  

Prozessbegleiters Mag. Josef Preundler 
 
26. Nov. 2004  Startveranstaltung im Schloss Haid mit Referent Ing. Karl  

Sieghartsleitner, Steinbach a. d. Steyr 
 
2005 - 2006  Arbeit in den Arbeitskreisen (jeweils zwischen 10 – 14  

Arbeitstreffen): 
 
Arbeitskreis Bildung und Kultur  

Leitung: Franz Gebetsberger 
Arbeitskreis Soziales  

Leitung: Maria Schatzdorfer 
Arbeitskreis Natur, Umwelt und Energie  

Leitung: Rudolf Ebner, Jürgen Weilinger 
Arbeitskreis Wirtschaft, Nahversorgung, Marktbelebung 

Leitung: Hannes Zieher 
 
Initiator und Koordinator: Hans Nussbaumer 
 
Koordination durch das Leitungsteam (7 Arbeitstreffen) 

 
29. April 2005  „Gut beHütet in den Frühling“ – Gemeinschaftsprojekt von  

Arbeitskreis Soziales, Bewohnern des Pensionistenheimes und  
Kindern von Schatzi*s Kinderstube 

 
25. Nov. 2005 „Feste feiern – fest feiern“ – Podiumsdiskussion 
 
24. - 26. März 2006  Beteiligung bei der Gewerbeausstellung 
 
9. Sep. 2006  Exkursion nach Neumarkt am Wallersee, Schleedorf und  

Mattsee 
 
11. Okt. 2006  öffentliche Leitbilddiskussion  
 
8. Februar 2007  Beschluss des Leitbildes durch den Gemeinderat 
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